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Die EinrückungSgebühr beträgt im Bezirk und in nächster

vmgr - ung 9 Pfg. die Zeile, weiter entfernt 12 Psg.
Samstag , den 20. Mär; 1897.

Vierteljährlicher Sboanemerttsprrtl kr der Stadt ML 1. IG
ins Haus gebracht, Mk. 1. IS durch di« Post bqogen i« Bqtrk»
Nutzer Bezirk Mk. 1. 3Ü.

Amtliche NeLa»u1mach»«-e«.

Bekanntmachung.
Unter den Schafen des Johannes Rentschler,

Matthäus Rentschler und der Wittwe Dittus in
Lützenhardt, Gde>Sommsnhardt, ist die Räude aus¬
gebrochen.

Calw,  19 . März 1897.
K. Oberamt.

Gotte rt,  Amtm.

Den Gemeinderäten
zehen mit heutiger Post die mit Angabe des festge-
stellten Umlagefußes und Umlagebetrages versehenen
Katasternachweisungen nebst Beilagen für die landw.
Bsrufsgenofsenschaft des Schwarzwaldkreises behufs
Umlegung der Beiträge pro 1896 unter ausdrücklichem
Hinweis auf die ZS 18 (Abs. 3) ff. der Min.-Verf.
uom 18. Juni 1891 (Reg. Bl. S . 154) zu.

Calw,  19. Mär; 1897.
K. Oberamt.

Gottert,  Ämtm.

Zuin 22. März (897.

Kaiser Wilhelm I. Lebensbild.
Wohl keines Menschen Leben ist in Schrift

und Wort, in Schule und Haus, im öffentlichen Vor¬
träge und im pietätvollen Gedenken in kleinerem Kreise
so erschöpsenst-tbehandelt worden, wie das Kaiser
Wilhelm  I . Es giebt wohl keine deutsche, patriotisch
denkende und fühlende Familie, die nicht wenigstens
ein Buch ihr eigen nennen mag, in'welchem das Leben
-und Wirken des großen Kaisers behandelt ist. Wenn
wir nun auch an dieser Stelle in engem Rahmen ein
Bild des reichen Lebens Kaiser Wilhelm des Großen
entrollen, so wäre es Vermessenheit, wollten wir eine
erschöpfende Darstellung in diesen wenigen Zeitungs¬
reihen geben; denn selten ist wohl ein Fürstenleben
so reich an Thaten und Thatsachen gewesen, die nicht
Llos der Erwähnung, sondern ausführlicher Erörte¬
rung wert erscheinen, wie das Leben Kaiser Wilhelms.
Es kann deshalb in nachfolgender kleiner Skizze nur
von einer gedrängten Zusammenstellung die Rede
sein, die dem Patrioten Gelegenheit geben soll, in
raschem Fluge die bedeutsamen Phasen des Lebens
Kaiser Wilhelms sich zu vergegenwärtigen.

Als dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm von
Preußen, dem nachmaligen König Friedrich Wilhelm
lll . und dessen Gemahlin Luise(aus dem Herzog!.
Hause von Mecklenburg-Strelitz) an, 22. März 1797
e»n Sohn geboren warb der den Namen Friedrich
Wilhelm  Ludwig erhielt, hätte wohl niemand ge¬
glaubt, daß dieser Sohn je berufen sein würde, die
deutsche Kaiserkrone zu tragen; denn ihm ging bereits
rin Sohn des erlauchten Paares voran, der nach¬
malige König Friedrich Wilhelm IV. In die Zeit
der tiefsten Erniedrigung Preußens und seine Wieder¬
erhebung fallen die ersten sechzehn Lebensjahre des
jungen Prinzen Wilhelm. Unter der Leitung und
liebenden Sorgfalt der unvergeßlichen Königin Luise
wuchs der Knabe auf und bereits in früher Jugend
hatte er mit seinen königlichen Eltern die Schule der
Sorgen und Entbehrungen durchzumachen. Brauchen
wir noch des näheren einzugehen auf jene traurigen
Zeiten der Zerrissenheit Deutschlands auf die Nieder¬
lage des preußischen Heeres und des ersten Napoleons

Uebermut, der Preußens König und Königin Hinaus¬
trieb bis in des Landes höchsten Norden? In jener
Zeit, da stählte sich bereits des jungen Prinzen Asußeres
und Inneres gegen des Lebens Unbill, aber in jener
Zeit der Prüfung, da bildeten sich auch in des Prin¬
zen Charakter die drei Grundsätze, die er bei seinen
königlichen Eltern sah und die er sein Leben lang nicht
aufgegeben hat; der Glaube, die Treue, die Pflicht.
Trotz der traurigen Lage, in der sich die königliche
Familie befand, war es für den jungen Prinzen doch
em festlicher Tag, als er am Neujahrstage 1807,
noch in Königsberg, die preußische Offiziers-Uniform
erhielt, der an seinem 11. Geburtstage das Fähn¬
richs-Patent und am Weihnachtsabend desselben Jahres
das Patent als Sekonde-Lieutenant folgte. Rührend
ist der Pflichteifer, mit dem sich Prinz Wilhelm nun
dem militärischen Studium hingiebt, wie er nun über¬
haupt einfach, klar und bestimmt auftritt. 1809
kehrte die Königsfamilie nach Berlin zurück, aber be¬
reits 1810 wurde das Land von neuem von Napoleon
bedroht. Am 19. Juli 1810 starb Königin Luise,
der die schweren Schicksalsschläge das Herz gebrochen,
auf Hohenzieritz und thronenden Auges stand der
junge Prinz vor dem Totenbette der über alles ge¬
liebten Mutter. Und jene tiefe, innige Liebe für die
hehre Mutter hat sich der Prinz, der König, der
Kaiser bis zum letzten Atemzuge bewahrt, — wahrlich
ein schönes Bild der Liebe und Treue, wie solche
Kaiser Wilhelm stets ausgezeichnet hat.

Am 17. März 1813 erließ Friedrich Wilhelm
III . den „Aufruf an mein Volk" und wie ein Mann
erhoben sich alle gegen die franz. Dränger. Wegen
schwächlicher Gesundheit mußte auf Befehl des könig¬
lichen Vaters Prinz Wilhelm Zurückbleiben, doch durfte
er nach der Völkerschlacht zu Leipzig beim Heere ein-
treten. Nun zeigte er am 27. Februar 1814 im
Gefecht bei Bar-sur-Aube so hervorragende Proben
der Kaltblütigkeit und des Mutes, daß er den russischen
St . Georgsordeu und das eiserne Kreuz erhielt, welche
beide Ehrenzeichen satzungsgemäß nur im Feuer ver¬
dient werden können; beide Auszeichnungen hat Kaiser
Wilhelm am höchsten geschätzt und sie wie Heiligtümer
gehalten. Am 3l . März 1814 zog Prinz Wilhelm
in Paris ein und am 10. Mai desselben Jahres
wurde er zum Major ernannt.

In der nun folgenden Zeit bis zum Jahre
1848 tritt Prinz Wilhelm wenig oder gar nicht in
den Vordergrund. Es erscheint wiederum charakte¬
ristisch für den geraden Sinn des Prinzen, daß er
an den reaktionären Bestrebungen der Höfe von Berlin
und Wien keinerlei Anteil nahm, daß er einzig und
allein sich seinen Soldatenpflichten widmete. 1817
wurde er zum Oberst ernannt, und 1838 war er be¬
reits Kommandant des Gardekorps. Am 11. Febr.
1829 hatte sich der Prinz mit Prinzessin Auguste von
Sachsen-Weimar verlobt und an ihrer Seite verflossen
dem Gatten zwanzig Jahre in der Stille und Be¬
schaulichkeit des Familienlebens. Seit 1835 lebte das
hohe Paar zumeist in Babelsberg, das der Lieblings¬
sitz des Königs und Kaisers geblieben. Am 18. Okt.
1831 beschenkte Prinzeß August« ihren Gemahl init
einem Sohne, dem Prinzen Friedrich Wilhelm, dem
späteren deutschen Kaiser Friedrich.

Am 7. Juli 1840 starb König Friedrich Wil¬
helm III . von Preußen und sein ältester Sohn bestieg
als Friedrich Wilhelm IV. den Thron. Von nun
an führte Prinz Wilhelm, da des Königs Ehe kinder¬
los war, den Titel „Prinz von Preußen". Jetzt
trat der Prinz schon mehr in den Vordergrund, zu¬
mal er sich des besonderen Vertrauens seines königl.
Bruders erfreute. Und nun kam das Revolutions¬

jahr 1848 und die Aufregung, die alle ergriffen hatten
richtete sich namentlich gegen den als besonders that-
kräftig bekannten Prinzen Wilhelm, sodaß er vom
König an dm englischen Hof, teils als Flüchtling,
teils als Verbannter, geschickt wurde. Damals war
der Prinz der bestgehaßteste Mann Preußens und
Deutschlands und er blieb es noch Jahre lang, be¬
sonders nachdem er die Revolution in Süddeutschland
mit Waffengewalt niedergeschlagen hatte. Und doch
hat damals der Prinz von Preußen nicht etwa seiner
persönlichen Meinung uns Ansicht zu Liebe so ge¬
handelt; denn er war in Wirklichkeit deutscher und
liberaler gesinnt, als die wenigsten wußten und glaub¬
ten. Er hat einfach als Soldat seine Pflicht getha»
und ein ihm übertragenes Kommando ausgeführt.

Es kam der Tag von Olmütz(39. November
1850), an dem sich Preußen vor dem allmächtigen
Oesterreich beugen mußte. Schwerer hat wohl nie¬
mand diesen Tag empfunden, als der Prinz von
Preußen; aber er sah es ein, daß das preußische
Heer nicht stark uns richtig genug organisiert war,
um einen so gewaltigen Kampf aufnehmen zu können.
In dieser Zeit machte der Prinz bereits seine ersten
eingehenden Studien zur Reorganisation des Heer¬
wesens und damals bereits wurde der Grund gelegt
zu dem gewaltigen Werke, auf dem sich Deutschlands
Größe aufgebaut hat.

Im Jahre 1854 lernte Prinz Wilhelm den
Freiherrn Otto von Bismarck-Schönhausen kennen
und aus den ersten Unterredungen der damaligen
Zeit hat sich das spätere Verhältnis entwickelt, das
in dem schönen Bilde vom Kaiser und seinem Kanzler
den Abschluß gefunden. Im Jahre 1854 feierte der
Prinz das Fest der silbernen Hochzeit und im Juli
1857 verlobte sich Prinz Friedrich Wilhelm, der ein¬
zige Sohn des Prinzen von Preußen, mit der Prin¬
zeß Viktoria von England. Am 1. Januar 1857
waren cs 50 Jahre, daß der Prinz von Preußen der
Armee angehöcte und ward das Jubiläum mit großer
Pracht aefeiert.

Es war im Jahre 1857, als der erkrankte
Honig Friedrich Wilhelm IV. seinem Bruder, dem
Prinzen von Preußen, die Stellvertretung der Re¬
gierung und am 7. Oktober 1858 die Regentschaft
in aller Form übertrug. Am 35. Oktober leistete
der nunmehrige Prinz Regent den Eid auf die Ver¬
fassung, worauf das Ministerium Manteufel seine
Entlassung gab und das sogenannte„Ministerium der
neuen Aera" gebildet ward. Gar bald zeigte es sich,
daß weder das Volk, noch die Volksvertreter der
Anschauung des Prinz Regenten betreffs der Heeres-
Reorganisation huldigten, durch welche allein die
Scharte von Olmütz ausgewetzt werden konnte. In¬
des ließ sich der Prinz nicht irritieren und begann
mit der Verwirklichung des Grundgedankens, der neuen
Heeresorganisation, der Vermehrung der Friedens¬
stärke und der dadurch erreichten erhöhten KriegS-
tüchtizkeit aller waffenfähiaen Bürger.

Im Juni 1860 fand in Baden die weltge¬
schichtlich berühmt gewordene Zusammenkunft zwischen
dem Prinz-Regenten und Kaiser Napoleon III . statt.
Dieser hatte Absichten auf Belgien und das linke
Rheinufer, aber bereits damals zeigte der deutsch¬
denkende Prinz dem französischen Kaiser, daß die
deutschen Fürsten und Völker zusammenstehen, indem
er zu der Unterredung die Könige von Baiern, Sach¬
sen, Württemberg und Hannover einlud und so das
Festhalten an den bisherigen deutschen Grenzen kon¬
statierte.

Am 2. Januar 1861 starb König Friedrüh
Wilhelm IV. und der Prinz-Regent bestieg als Köniz
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WilhelmI. von Preußen den Thron. Berühmt ist
des Königs erste Proklamation nach seiner Thron¬
besteigung, in der er bereits klar auf Preußens Mis¬
sion innerhalb Deutschlands hindeutet. Am 18. Okt.
desselben Jahres fand die Krönung in Königsberg statt.

Die im Dezember desselben Jahres gethätigten
Wahlen zum Abgeordnetenhause fielen in ihrer Mehr¬
heit keineswegs freundlich für die Regierung und die
geplante umfangreiche Heeresreorganisation aus und
da das bestehende Ministerium zur energischen Durch¬
führung der vom König als unerläßlich erkannten
Reformen nicht geeignet erschien, erfolgte im Sep¬
tember 1863 die Berufung des Freiherrn von Bis¬
marck zur Bildung eines neuen Ministeriums.

Sehr bald bot sich die Gelegenheit, um die
neue Heeresmacht zu erproben, allerdings noch an der
Seite Oesterreichs und zwar im Kriege von 1864
gegen Dänemark, durch welchen die gut deutschen
Provinzen Schleswig und Holstein der Vergewaltigung
durch Dänemark entrissen wurden. Ganz und gar
erfolgte jedoch erst nach dem preußisch österreichischen
Kriege von 1866 der Fliedensschluß des preußischen
Abgeordnetenhauses mit der preußischen Regierung
und mit dem Minister-Präsidenten von Bismarck.

Und mit diesem Jahre treten wir nun in die
neue und neueste Zeit ein. Es würde zu weit führen
und überdies nur bekanntes immer wieder mitzuteilen
heißen, wollten wir uns über diese neue und neueste
Zeit des Ausführlichen verbreiten. Das Jahr 1866
hat Dank der klugen Politik Kaiser Wilhelms und
seines Beraters, des Reichskanzlers, treue Freunde
und Bundesgenossen geschaffen.

Dann kam die große Zeit von 1870/71. Leben¬
dig lebt sie noch in unserer Erinnerung, unvergeßlich
sind uns jene Tage deutscher Ehre und deutschen
Waffenruhmes, unvergeßlich jener Tag der Kaiser-
Proklamation, unvergeßlich Kaiser Wilhelm im Kreise
der deutschen Fürsten. Was der treueste Berater des
deutschen Volkes erstrebt, das Ziel, das er sich für
feinen Lebensweg vorgezeichnet hatte, er hat es erreicht
dort auf Frankreichs blutgedüngtem Boden, das hehre
Ziel der Einigung Deutschlands.

Jetzt, nachdem das hohe Ziel erreicht, haben
wir Kaiser Wilhelm hauptsächlich als Regenten und
als Gesetzgeber zu betrachten. Am 21. März 1871
eröffnete der Kaiser den ersten deutschen Reichstag
und er zeichnete diesen Tag noch besonders aus, daß
er ihn zur Erhebung des Reichskanzlers Bismarck in
den erblichen Fürstenstanv erkor. Der Fürsorge für
die arbeitenden und notleidenden Klassen des Volkes
wandte sich vor allem Kaiser Wilhelm zu und in
dieser seiner großen Friedensarbeit konnten ihn auch
nicht jene beiden fluchwürdigen Attentate vom 11.
Mai und 3. Juni 1878 wankend machen, jene trübe
Zeit in der sich nun des Volkes Liebe um so inniger
und tiefer geltend machte. Es ist bekannt, daß jene
Gesetze über dre Unfall- und Kranken-Versicherung
der Arbeiter auf des Kaisers eigenste Initiative zurück-
zuführen sind und noch bis in die letzten Tage seiner
Herrscherthätigkeit war er weiter für das Wohl der
arbeitenden Klassen bemüht.

Daß es nicht zum wenigsten Kaiser Wilhelms
Verdienst gewesen, daß die wiederholt drohende Kriegs¬
gefahr abgewendet worden, wer möchte das leugnen?
Wie ein Fels in tosender Brandung stand des deut¬
schen Kaisers mächtige Gestalt mitten im europäischen
Fürstinkreise und vor ihm beugten sich mächtige Herr¬
scher großer Reiche. Zu weit würde eS führen, wollten
wir an dteser Stelle den verschlungenen Wegen äuße¬
rer und innerer Politik folgen, um zu zeigen, wie
klug und einsichtig und stets auf das Wohl des jungen
geeinigten Reiches bedacht Kaiser Wilhelm in der
langen Reihe der Fliedensjahre das Szepter geführt.
Er war auch auf diesem Gebiete, wie auf dem deS
Krieges ein Held, ein ganzer Mann.

Sollenw>r noch rühmen Kaiser Wilhelms Milde
und Güte, sein tief ausgeprägtes Gerechtigkeitsgefühl,
sein glückliches, mustergiltiges Familienleben, seine
Leutseligkeit gegen jedermann, seinen wohlthätigen
Sinn unv seine Dankbarkeit? Wohl kein Haus und
keine Familie wird es geben, in der nicht irgend ein
„Buch vom Kaiser Wilhelm* zu finden sein wird,
ein Buch der Erinnerung für des verblichenen Kaisers
Zeitgenossen und der Belehrung über des großen
Kaisers Leben für die Nachgeborenen. Großes, Un¬
vergängliches hat Kaiser Wilhelm vollbracht als Krieger
und Feldherr, als treuer und tapferer Regent, als
weiser Gesetzgeber und von ihm gilt sicherlich GötheS
Wort:

ES wird die Spur von seinen Erdentagen
Nicht in Leonen untergehn!

Am 9. März 1888 fand das reiche, ereignis-
und arbeitsreiche Leben des großen Kaisers seinen
Abschluß. Gottergeben und bis zum letzten Augen¬
blicke seine Kraft der Regierung des Reiches widmend,
starb er unv ganz Deutschland stand trauernd an
feiner Bahre.

Und wenn wir nun, nachdem sich des großen

Kaisers Heldengestalt zum Jubelfeste nicht mehr um¬
florten Blicken, wie damals am Todestage, sondern
freudig gestimmten Deutschen zeigt, jenes reiche Leben
zusammcnfoffen, wie es ausgelebr worden zum Wohle
und Heile Deutschlands, dann kann man wohl sagen:

Er hat für «ns alle gelebt und geschafft,
er hat sich selbst und den Beste« seiner Zeit
genug gethan, er hat gelebt für alle Zeilen!

Tagesneuigkeiten.
Calw. (Egsdt.) Auf den im Annoncenteil für

nächsten Sonntag nachmittags3 Uhr angekündigten
Vortrag  der Frau Warner  möchte von dem Ein¬
sender auch an dieser Stelle mit dem Anfügen auf¬
merksam gemacht werden, daß die in dem Natur¬
heiloerfahren gründlich ausgebildete Rednerin als
Vertreterin desselben in Stuttgart praktiziert und
insbesondere bezüglich der zweckmäßigsten Behandlung
der Frauenkrankheiten reichhaltige Kenntnisse erworben
und vielseitige Erfahrungen gesammelt hat, weshalb
der Besuch des Vortrags jeder Frau aufs Wärmste
empfohlen werden kann.

Nagold,  18 . März. Bei den Produktionen
einer gestern Abend hier durchgezogenen Zigeuner¬
familie mit Affen und Kamelen ereignete sich ein
Unglücksfall, indem eines der letzteren einen älteren
Zigeuner mit den Zähnen an einem Fuß packte, und
den Mann fortschleuderts. Er scheint schwer verletzt
zu sein und wurde in's hiesige Spital überführt.

Stuttgart,  18 . März. (Prozeß Schlör.)
Auf heute sind7 Zeugen geladen. Zuerst meldet sich
der schon vernommene Zeuge Gemeinderat Eipper
freiwillig, um noch eine Angabe zu machen und sagt,
er selbst habe bei dem Auftritt, den er mit Kuhnle
auf der Straße gehabt, einen Hammerstiel ergriffen,
um sich gegen Kuhnle zu schützen. Zeuge Christoph
Friedrich Lenz war früher Pfleger von 4 Kindern
des mit seiner Familie nach Amerika ausgewanderten
Weber. Schlör habe für die Familie nichts mehr
thun wollen. Die Familie sei schließlich mit Hilfe
des Geldes der Kinder, das dieselben von der Groß¬
mutter und andern Verwandten geerbt hatten, aus¬
gewandert. Daß die Frau Weber dem Schlör die
70 Mk., die sie ihm aus der früher erwähnten Straf¬
klage Schlörs schuldete, selbst gegeben habe, weiß
Zeuge nicht mehr. Zeuge Karl Hermann  hat das
Rencontre Eippers und Kuhnles auf der Straße an¬
gesehen. Kuhnle habe dem Eipper zugerufm: „Du bist
auch einer von denen, die falsch unterschrieben haben*
und habe dann dem Eipper gedroht. Kuhnle sei offenbar
aufgeregt gewesen. Zeuge hat dann die beiden von
einander getrennt. Sie hätten sich gepackt gehabt,
was der Zeuge aber später widerruft. Zeugin Luise
Hermann, Ehefrau des vorigen, weiß nur, daß ihr
Mann erzählt habe, daß er die beiden auseinander-
gethan. Zeuge Kunsthändler Mäule von hier, hat
die2. Verhaftung Kuhnles mit angesehen und schildert,
wie man den Kuhnle gewaltsam aus dem Hause fort¬
geschleppt habe. Daß Schlör selbst bei diesem Vor¬
gang war, kann sich der Zeuge nicht erinnern. Es
folgen nun Auseinandersetzungen der Verteidiger mit
dem Gerichts-Vorsitzenden und gegnerischen Anwalt,
sowie mit Schlör selbst über die Qualifikation des
letzteren. Es wird konstatiert, daß Schlör beim Exa¬
men das erste Mal durchfiel, es erst nach mehreren
Jahren wiederholte und es trotz seiner Vorbereitung
und durch Baun nur mit der Note 3d bestand, wozu
der Präsident bemerkt, daß es hohe Staatsbeamte
gebe, die ihr Examen nur mit 3d bestanden hätten.
Nun sollen wieder3 Frauen vernommen werden
wegen unsittlicher Angriffe Schlörs auf dieselben,
weshalb die Oeffentlichkeit für den Rest der Vor-
mittagSsitzung ausgeschlossen wird.

Ellwangen,  18. März. Eine große Menschen¬
menge umdrängte gestern laut „Jagstzeitung* den
Platz, auf welchem die Schweizer Ziegen zur Ver¬
teilung kamen. Die Tiere, sämtliche hornlos, reh¬
farbig mit weißem Abzeichen, sind in der That aus¬
nehmend schön und ungemein vertraulich, wie alles
Vieh aus der Schweiz, wo es durchgehends mit Liebe
behandelt wird, welcher Charakterzug unserem Land¬
volk nicht oft genug zur Nachahmung empfohlen werden
kann. Die Preise der Gassen stellen sich durchschnitt¬
lich auf 38 für die Käufer also auf 6—8
die sehr befriedigt mit ihren künftigen Hausgenossen
heimwärts zogen. Die Preise der 6 Böcke, wahre
Prachtexemplare, bewegten sich von 30—81 Mark.

Pforzheim,  16 . März. Bekanntlich ist der"
Kaufmann Philipp Ruf,  welcher am 31. Mai v.
seine Kinder ermordet hat, in der hiesigen Heil- und
Pflegeanstalt untergebracht worden, nachdem die Heidel¬
berger Universitäts-Psychiatoren seine vollständige Un¬
zurechnungsfähigkeit konstatirt und erklärt hatten, daß
er nur noch kurze Zeit leben werde. Das Merkwürdige
ist nun, daß Ruf sich in der Anstalt nicht nur körper¬
lich mehr und mehr erholt, sondern auch geistig bei
ihm eine bemerkenswerte Besserung wahrzunehmen
ist. Er spricht wieder zusammenhängend und in ge¬
ordnetem Gedankengang und verlangt, aus der An¬
stalt entlassen zu werden; um sich mit seiner Frau
wieder zu vereinigen. Letzterer hat er wiederholt schon
aufgetragen, für ihn eine Stelle ausfindig zu machen,
damit er dieselbe alsbald nach seiner Entlassung an-
treten könne. So pressant wird es mit letzterer wohl
nicht sein, immerhin aber ist dis Möglichkeit keines¬
wegs ausgeschlossen, daß Ruf einmal doch wieder auf
freien Fuß gelangt. — Em analoger Fall ist hier
bekannt. Vor Jahren hatte in dem benachbarten
Eutingen der dortige frühere Kronenwirt seiner Fra«;,
den Hals abgeschnitten. Der Mann wurde nicht ver¬
urteilt, weil angenommen wurde, daß er die That
im Zustande geistiger Unzurechnungsfähigkeit verübt.
Er kam in eine Irrenanstalt und in dieser besserte
sich sein Zustand so, daß man sich veranlaßt sah, ihn
nach verhältnismäßig kurzer Zeit, der Freiheit wieder
zurückzugeben. Um der Lynchjustiz in Eutingen aus dem
Wege zu gehen, wandelte der Mann nach Amerika aus.

Frankfurt,  l8 . März. Die „Fr. Ztg."
meldet aus Darm st adt:  Der Kammerherr der Groß¬
herzogin Frhr. von Frankenbcrg-Ludwigsdorf verun¬
glückte gestern nachmittag bei einem Spazierritt da---
durch, daß das scheu gewordene Pferd sich überstürzte-
und aus den Reiter zu liegen kam. Letzterer trug,
schwere innere Verletzungen davon.

— Dis „Köln. Ztg.* meldet aus S i t ia vom
l7. ds. : Heute wurde von den Aufständischen auf
fremde Offiziere geschossen. In Anbetracht dieses-
Verhaltens haben die Befehlshaber der französischen,.
englischen und ital. Schiffe beschlossen, am Donnerstag;
Vormittag das Dorf Piskopi durch3 Schüsse zw
bombardiren. Dies wurde den Aufständischen ange¬
zeigt: Dis Stadt wurde durch fremde Truppen be¬
setzt und ist ruhig.

Konstantinopel,  18 . März. Das arme--
nische Komite in London hat den armenischen Patri¬
archen aufgefordert, die Pforte zu veranlassen, die
Versprechungen betr. die Durchführung der Reformen
zu erfüllen, da es sonst zu neuen Aktionen der Ar¬
menier kommen werde. Wie verlautet, hat sich die
Pforte bereit erklärt, 3 bulgarische Berater für Dibra-
und Strumdza zu erteilen. — Die Mannschaften der
RedifbataiÜone von Djakooa und Jsi-k weigern sich
andauernd, einzurücken.

Standesamt ßakw.
Geborene:

6. März . Eugcnie Luise, Tochter des Georg Ham --'
merle , Zimmermanns hier.

7. „ Paul Wilhelm, Sohn des Wilhelm Friedrich'
Göttling , Jacquardwebers hier,

g. „ Wilhelm Heinrich, Sohn des Eugen D ing-
ler , Strickers hier.

10. . Georg Karl, Sohn des Georg Kienzle,
Schneidermeistershier.

13. „ Otto Alfred, Sohn des Johann Georg
Fischer , Schuhmachermeisters hier,

lg . „ Karl Emil , Sohn des Jakob Friedrich;
Sckad , Küfermeistershier.

16. „ Rosa Katharina , Tochter des Johann Georg.
Schwarz,  Färbers hier.

Gestorbene:
15. Mörz. Hedwig Wilhelmine Hennefarth , Tochter

des Ulrich Hennefarth,  Jacquardwebers-
hier, 11 Monate alt.

Gottesdienste
am Sonntag Oculi, 21. März.

Vom Turm : 86. Predigtlied : 353.
9' /- Uhr : Vorm.-Predigt , Herr Stadtpfarrer

Schmid . 1 Uhr: Christenlehre mit den Töchtern. 5 Uhr:
Missionsstundeim VereinshauS. Herr Missionar Hesse . .

Montag , 22. März.
Der Kirchcnchor singt: Lobe den Herren den

macht, rc. 10 Uhr: Fcstyottesdienst zur Feier der hundert- -
stcn Wiederkehr des Geburtstages von Kaiser Wilhelm I,
Hr. Dekan Roos.
Donnerstag , 25. März , Feiertag Mariä Verkündigung.

9 '/- Uhr : Predigt im Vereinshaus , Hr. Stadi »-
pfarrer Schmid.
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6 1 n ^ 6 ( 9 21 » Lechbruck nartzo»« -!

Jrrtümer.
Erzählung von F.  Arnefeldt.

(Schluß .)

„Sprechen wir aus , was doch auf aller Lippen schwebt, dann wird es uns

' leichter werden," sagte endlich der Baron und erhob das Glas : „Der Ruhenden

.unter dem Grase sei freundlich ein Becher gebracht!"

Laut aufweinend sank Frau von Letten in die Arme ihres Gemahls , Hilde¬

gard und Gotthold hielten sich still bei den Händen . eine weihevolle Stimmung

bemächtigte sich der Gesellschaft. Nach einer langen Pause sagte Bodo:

„Wir wollen auch eines andern ohne Groll gedenken; der Tod sühnt."

„Von wem sprichst Du ? fragte sein Vater.
„Von Otto von Warnbeck, " erwiderte der Lieutenant , „ich wollte hier

nicht davon sprechen, nun ist es doch besser, Ihr erfahrt , es ; ich habe heute

morgen in der Zeitung gelesen, daß er im Walde von Vincennes bei Paris im

Duell gefallen ist ; die wenig rühmliche Veranlassung dazu ist ein Streit am

Spieltisch gewesen. Derjenige , mit dem er sich schlug, scheint so wenig satis-

' '-saktionsfähig gewesen zu sein wie er selbst," fügte er hinzu.

„Der Rittmeister von Warnbeck hat im Auslande gelebt?" fragte Bodmer.

„In Monaco, in Paris , in England , wo er auf den Rennplätzen eine be¬

kannte Persönlichkeit war,  überall , wo sich die Leute zusammenfinden, die, nach

dem Bilde des geistreichen, französischen Autors , den schönen Früchten gleichem,

, welche, wen man sie genauer betrachtet , einen Stich haben , und deshalb nicht

- mehr zur ersten Wahl gehören!" erklärte der Lieutenant , und sein Vater fügte

hinzu:
„Sie hatten es verschmäht, einen Verleumdungsprozeß gegen ihn anzustrengen,

und der Anklage des Staatsanwalts wußte er sich geschickt zu entziehen. Un¬

mittelbar , nachdem mein Sohn bei ihm gewesen und ihm das Geständnis abge¬

drungen, daß er wissentlich falsches Zeugnis abgelegt, verließ er Falkenhorst und

ging auf Reisen. Schon eine Woche darauf verhandelte sein Rechtsanwalt in

seinem Aufträge mit Herrn von Warnbeck-Ülz, dem nächsten Vetter , wegen Ueber-

nahme des Majorats gegen eine einmalige Abfindungssumme und eine recht be¬

trächtliche Jahresrente an den bisherigen Inhaber . Der Vertrag kam zu Stande,

zur großen Genugthuung des gesamten umwohnenden Adels, für den die fernere

Anwesenheit Warnbecks auf Falkenhorst eine Verlegenheit gewesen wäre, und er

M niemals zurückgekehrt. In Falkenhorst haust jetzt der Major von Warnbeck

mit seiner Frau und zehn Kindern ; er wird die Jahresrente , die er nun nicht

mehr zu zahlen braucht, recht gut als Zulage für seine drei ältesten Söhne ver¬

wenden können."
„Der Kaiser hat die großen Zulagen verboten," bemerkte Fritz altklug.

Die Frühjahrs-Kontrolversammlungen
am Jahre 1897 finden im Kontrolbezirk Calw  wie folgt statt:

Kontrolstation Neuweiler am 8. April , 9 Uhr vormittags beim Rathaus,

für die Gemeinden Agenbach, Aichhalden, Bsrgorte , Breitenberg, Hornberg,
Martmsmoos , Neuweiler, Oberkollwangen, Würzbach, Zwerenberg.

Kontrolstation Neubulach am 8. April, 3 Uhr nachmittags, beim Allmand-

Platz, für die Gemeinden Altbulach, Einberg, Holzbronn, Liebeisberg, Neubulach,
Dberhaugstett , Schmieh, Teinach.

Kontrolstation Gechingen am 9. April , 8 ' /- Uhr vormittags , bei der

Kirche, für die Gemeinden Althengstett, Dachtel, Deckenpfronn, Gechingen, Ostels¬

heim.
Kontrolstation Calw am 9. April . 3 Uhr nachmittags , beim Bezirks¬

kommando, für die Gemeinde Calw.
Kontrolstation Calw am 10. Avril , 9 Uhr vormittags , beim Bezirks-

kommando, für die Gemeinden Allburg , Neuhengstett, Oberreichenbach, Röthenbach,

Speßhardt , Sommenhardt , Stammheim , Zavelstein.
Kontrolstation Liebenzell am 10. April , 3 Uhr nachmittags, beim Rat¬

haus , für die Gemeinden Dennjächt, Ernstmühl, Hirsau, Licbenzell, Möttlingen,

Monakam , Oberkollbach, Ottenbronn , Simmozheim, Unterhaugstett, Unterreichenbach.

Zu den Kontrolversammlungen haben zu erscheinen: die Herren Olfiziere,

Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reserve und Landwehr I . Auf¬

gebots , die Dispositionsurlauber , Reservisten und Landwehrleute I . Aufgebots

einschließlich der Halbinvaliden, sowie sämtliche Ersatz-Reservisten.
Militärpässe und Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen, Orden

und Ehrenzeichen sind anzulegen.
Die Mannschaften haben bei Strafvermeidung mit sauber gereinigten Füßen

zu erscheinen, weil letztere gemessen werden.
UnentschuldigtesFehlen sowie verspätetes Erscheinen wird mit Arrest bestraft.
Calw,  den 10. März 1897.

Bezirkskommando.

Die Krtsbehöröen
werden beauftragt , vorstehendes in den Gemeinden wiederholt auf orts¬

übliche Weise bekannt zu machen.
Daß dies geschehen, ist dem Hauptmeldeamt in Calw anzuzeigen»

desgleichen, daß behufs Messen der Füße der Mannschaften ein größeres Lokal,
bei kalter Witterung geheizt, bereit gehalten werden wird.

Calw,  den 10. März 1897. A. Oberamt.
Voelter.

„Sei unbesorgt, mein Sohn , ich bin ein gehorsamer Unterthan und werde"

mich streng nach den Vorschriften seiner Majestät richten, " scherzte der Baron.

„Du wirst nicht eine Mark mehr bekommen, als gestattet ist."

Der Bann war gebrochen, fortan herrschte eine stille, harmlose Fröhlichkeit

in dem kleinen Kreise ; selig lächelnd saß Hildegard zwischen ihrem Gatten uni»

ihrem ältesten Bruder ; auch die Schranke , welche diese beiden so ehrenwerten,

tüchtigen Naturen von einander getrennt hatte , war gefallen. Bodo versprach,

so oft er nur Urlaub erhalten könne, zu Schwester und Schwager aus seiner nicht

allzufern gelegenen Garnison nach Bonn zu kommen.
„Sobald ich Lieutenant bin, lasse ich mich zu einem Regiment nach Bonn

versetzen," erklärte Fritz mit großer Bestimmtheit ; „dann bin ich täglich bei Dir,"

fügte er, die Anrede betonend hinzu, denn er war nicht wenig stolz darauf , daß

er mit dem Professor Brüderschaft getrunken hatte.

„Wenn es Dir dann nur nicht geht, wie dem Liebespaar im Märchen,

das sich an einander vorbei gewünscht hat, " lächelte die Baronin , „ich habe ei»

Vögelchen singen hören, daß man Gotthold nicht allzu lange in Bonn lassen wird,

sondern ihn nach Berlin zu berufen gedenkt."
„Wenn mir dann Bodo die Liebe thut,  sich eine hübsche, gute Frau z»

wählen," sagte Herr von Letten „so übergebe ich ihm Lettenhofen und ziehe mit

meiner Frau nach Berlin , da sind wir alle hübsch beisammen. Sie sind doch

auch damit einverstanden, Mama Bodmer ?" wandte er sich an diese.

„Gewiß, " versetzte sie mit ihrem feinen, hübschen Lächeln; „für die nächste

Zeit gönne ich aber den Kindern das Leben für sich allein in der schönen Stadt

am Rhein . Sie haben einander so lange entbehrt, und haben ein doppeltes Recht

einander ungestört anzugehören."
„Selbstlos wie immer, " sagte Hildegard , die Hand der Schwiegermutter

küssend.
„Und vom feinsten Verständnis für mein tiefstes Empfinden," fügte Gott¬

hold hinzu.
„Wohl dem Manne , in dessen Seele die Frauen zu lesen vermögen , die

ihm am nächsten stehen, seine Mutter und seine Gattinsagte  die Baronin.

„Dir , Gotthold , ist dieses Glück zu Teil geworden, aber Du hast es Dir verdient."

„Und ich gelobe, seiner würdig zu bleiben," antwortete der Professor , mit

der einen Hand Hildegards Hand, mit der andern die der Baronin ergreifend.

„Ich weiß, welchen Schatz Sie mir anvertrauen ."
„Der Wagen hält vor der Thür !" rief Fritz , der zum Fenster hinausge-

blickt. „Hurra , der Herr Professor und die Frau Professorin sollen leben, und

nun schnell fertig gemacht zur Abreise !"
Eine Viertelstunde später rollte der Wagen davon, welcher das junge Paar

nach dem Anhaltischen Bahnhof trug , von wo sie die Fahrt nach Bonn , die Reise

nach ihrem heißersehnten, schwererkämpften Glück antraten.
(Ende.)

Zur Jahrhundertfeier der Geburt Kaiser Wilhelms I . veran¬
staltet das Reallyceum am Montag,  den 22. März» vorm. 8 '/- Uhr,
eine

Schulfeier im Georgenäumsscrale
mit Gesängen, Schülerdeklamationen und einer Festrede des Herrn Ober-
präceptors Beutler,  wozu die königlichen und städtischen Behörden, die
Eltern und alle Freunde der Sache ergebenst eingeladen werden.

K. Rektorat.
Or. Weizsäcker.

Einladung.
Das ganze deutsche Vaterland rüstet sich zu einer würdigen Begehung

des Tages, an welchem vor 100 Jahren Kaiser Wilhelm der Große»
der ruhmreiche Begründer des »eugeeinlen deutschen Reiches, geboren wurde.

Auch in hiesiger Stadt findet eine solche Erinnerungsfeier statt» für
welche folgendes Programm festgesetzt ist:

Sonntag , den 21. März , abends:
Feuer auf dem hohen Felsen.

Montag , den 22 März,
Tagwache, Böllerschießen,
Zug der Schüler vom Georgenäum zur Kirche,
an welchen sicki Vereine und Einwohner anfchließen.
Festgottesdienst,
nach dessen Beendigung Verteilung von Kümmel¬
küchlein an die Schüler aus dem Marktplatz, MuU„
Abblasen eines Chorals vom Kirchturm,
gesellige Vereinigung im badischen Hof, Festrede,
Produktionen des Liederkranzes, der Konkordia
und der städtischen'Musikkapelle.

Wir erlauben uns, die Einwohner sreundlichst einzuladen, sich a»
dieser von der städtischen Verwaltung eingeleiteten, patriotischen Feier zahl¬
reich zu beteiligen, auch am Festtage die Häuser zu beflaggen.

Mr das Festkomike:
Stadtschnltyeik Kassner.

morgens 6 Uhr:
„ d'/s „

10 „

mittags 12 Uhr:
abends 7 Uhr:
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Revier Wildbad.

St «r«i»i»ihslz Vevkairf
im Weg- des schriftlichen Aufstreichs

aus Distrikt Eiberg Abt. Löwenkopf, oberer und
Baurenberg.

M ? Normal und Ausschuß(samt Drausholz) :
Forchen : 793 St . Langholz mit Fm.: 382,99I.,

600,02 II ., 335,36 III ., 69,63 IV.. 1,0
V. Cl. und 89 St . Sägholz mit Fm.: 30,57

I., 36,70 II ., 18,76 III . Cl.;
Tannen : 676 St . Langholz mit Fm.: 304,67I., 233,66 II., 158,66 III .,

146,70 IV., 0,54 V. Cl. und 134 St . Sägholz mit Fm.: 59,01 I.,
25,16 II ., 28,35 HI. Cl;

Eichen: 27 St . mit Fm.: 5,67 in ., 2,75 IV., 0,76 V. Cl.
Normales und Ausschuß-Stammholz sind zu den Revierpreisen berechnst.

Die Angebote auf die einzelnen Lose sind in ganzen und Zehntels-Prozenten der
Revierpreise zu machen, ferner von den Bietenden unterzeichnet und verschlossen
mit der Aufschrift:

„Gebot auf Stammholz vom Revier Wildbad"
bis Dienstag , den 30 . März , vorm. 11'/» Uhr , beim Revieramt einzu¬
reichen, woselbst zu der genannten Zeit die Eröffnung statlfinden wird, welcher
die Bietenden anwohnen können.

LoSoerzeichnifle und Formulare für Angebote sind vom Revieramt zu beziehen.

Calw.

Brennholz Verkauf
am Dienstag,

» Leiden 23 . ds.
sMts . , vor¬
mittags '/-IO
Ûhr, im Gast-

^ Haus z. Löwen
hier, aus den

Stadtwaldungen Meistersberg Abt.Alzen-
berg und Kukuksfelsen:

32 Rm. eichene, 49 Rm. Nadelholz-
Scheiter, Prügel und Anbruch,

Wellen: 610 eichene, 500 buchene,
2610 Nadelholz und 4 Flächen¬
lose Schlagraum.

Gemeinderat.

Calw.

Steuer «n-
Pachtzinse betr.

Nachdem die Steuer pro 1896/97
mit dem 1. ds. im vollen Betrag zur
Zahlung verfallen ist, werden die betr.
Steuerpflichtigen, welche damit im Rück¬
stände sind, erinnert, ihrer Verbindlichkeit
alsbald nachzukommen.

Ebenso sind die an letzt Martini ver¬
fallenen Pachtzinse sofort zu entrichten.

Stadtpflege.
Hayd.

Sommenhardt.

Jagd-
Verpachtung.

Die hiesige Gemeinde¬
jagd wird am
Mittwoch,  den 24. d. M.,

mittags 1 Uhr,
pro 1. April 1897—1900
auf dem hiesigen Rathaus
verpachtet.

Liebhaber sind eingela¬
den.

Gemeinderat.

Schmieh.
Brermhohverkauf.
Am Mittwoch,  den 34. d. M.,

nachmittags1 Uhr, kommen auf hiesi¬
gem Rathause
aus den Ge-
meindewaldun-
gen 300 Rm.
Nadelholz
im öffentlichen
Aufstreich zum

Verkauf.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Den 18. März 1897.
Gemeinderat.

Privat-Anzeigen.
Neubulach.

Aus der Verlafsenschaftsmasse des
-j-Wundarzt Berger von hier kommt am

Dienstag , den 23 . d. Mts .,
vormittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rathaus ein zweistöckiges

M Wohnhaus
, auf dem Kirchenplatz, ferner
E ' 3 » 57 gm Gemüsegart e«
zum Verkauf.

Das Haus ist schön und sommerlich
gelegen und würde sich sowohl für ein
Gewerbe als auch für Landwirtschaft
eignen.

Den 13. März 1897.
Waisengericht.

Vorstand Hermann.

Oderrrichenbach.
Die Erben des »erst. Johann Georg

Volz,  gew. Schreiners hier, bringen am
Montag , den 22 . d. M .,

nachmittags 3 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus dessen

Hekäude und
Liegenschaft

zum zweitenmal zur öffentlichen Ver¬
steigerung, wozu Liebhaber eingeladen
»erden.

Den 18. März 1897.A. A.:
Schultheiß Keppler.

Am (7. wurden durch einen
Sohn erfreut

Apotheker Iseuverg und Ara»
in Aidlingen.

llsinksls

Verladt«.

Veil 4. Ltaät
Harr 1897.

Vinterreute
Oalv

Sonntag Abend

Lrbauungs stunde
Im B er einshaus.

von 8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Nächsten Sonntag,  den 21., abends
7 Uhr

Monatsversammlung
im „Sternen". Zahlreiches Erscheinen
wird erwartet.

Ter Ausschutz.

Nächste Woche backt

Aaugenvrehekn
Frau Sch aal Witwe.

Tsderairzeige.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber
Vater, Großvater, Bruder und Schwager

Chr. Fr. Midlumer , Sägwerkbesitzer
im Keinachthal,

Donnerstag morgen um 3 Uhr nach kurzer Krankheit
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Kinder.
Beerdigung Samstag  nachm. 3 Uhr.

'für  die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres lieben, unver¬
geßlichen Kindes Hedtvig, für die trostreichen Worte
des Herrn Geistlichen und die zahlreiche Begleitung und
Blumenspenden sagen wir auf diesem Wege unser» herz¬
lichen Dank.

Klrich Hennefarth mit Iran.

Veteranon-Versm valv.
Einladung.

Zur Feier des 100jährigen Geburtsfestes Sr . Majestät
Kaiser Wilhelm I. ist der Verein mit seinen Familienanaehöriaen
auf Sonntag , den 21. März , abends 7 Uhr, vomK. Bezirks--
kommando in den Badischen Hof  freundlichst eingeladen.

Am Montag , den 22 . März , vormittags9'/4 Uhr, Samm¬
lung zum Kirchgang  beim Vorstand, abends7 Uhr gesellige Vereini¬
gung  im Badischen Hof.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
_ der Ausschuß.

Auf nächsten Samstag , den 2V. ds ., ladet zu

freunblichst ein
Kifter z,

Am Sonntag , den 21. März,
nachmittags 3 Uhr,  im Saale des
Gasth. z. „badischen Hof" in Calw
öffentlicher Vortrag

der Frau Frida Wörner,  Vertreterin
der Naturheilkunde aus Stuttgart, über:

Frauenkrankheiten , ihre Ver
Hütung, Behandlung und
Heilung

ausschließlich für Frauen, wozu wir
höflich einladen.

Eintrittsgeld für die Frauen der
Nichtmitglieder unseres Vereins nicht
unter 10 -H.

Der Vorrtaaä äe« Homöopath.
Verein « :

k'r - Wsbsrftsinr :,
Bauamtsassistent.

Per sofort aus der Nähe Teinachs
10—12 junge

Mädchen und
Burschen

gesucht für das Sommerhalbjahr zur'
Arbeit in unserem Mineralwasssr-Ver-
sandt Geschäft.

Brunnen-Derwaltung Teinalls-.
K i r sa «.

Eine Ausnahme von

Maftrindfleisch
empfiehlt

voknen z. Kloster.

Bei dem am 2. Febr. d. I . ftatt-
gehabten Hochwasser haben 2 auf der
Teinach angeschwommene

Langholzstämme
mir meine Kanalfalle zusammengestoßen.
Diese beiden Stämme wurden von mei¬
nen Sägern aufgesangen und angebun¬
den. Der rechtmäßige Eigentümer kann
diese Stämme binnen8 Tagen gegen
Ersatz der entstandenen Kosten abholen,
andernfalls über solche anderweitig ver¬
fügt würde.

Bahnhof Teinach,  18. März 1897.
VIi . ILircliIierr,

Sägwerkbesitzer.
Einen

Krankensahrstnhl
hat zu verkaufen

Frau Sch aal Witwe.

Alle Sorten

Gartensamen
emfiehlt

Gärtner Karch Mrve.

WomasmeHl,
SnperpHosphat

ist eingetioffen.

Mein Baumgut,
mit Wasserleitung und Gartenhaus im
Teuchelwege, setze ich dem Verkauf oder
der Verpachtung aus und wollen sich.
Liebhaber mit mir ins Benehmen setzen.-

k> . Oes1ei «Ivi ».
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Auf bevorstehende Konfirmation halte ich mein Lager in

naturreinen Meinen
' vom Faß , als auch

Flaschenweine und Champagner
bestens empfohlen.

Kugo Wau.

A. Zek>vämmle, klllM, Laln,
Spiexel ir. SpIeKelKirisei',
kkotoZ -raxkisratinien u . - Ltänäsi ',

volä - unä ? oUturl8iLteQ,
VortisnggsIIerien , Ko8kU«n unä Liclivln,

viaxkLnisn unä tigusse ^ sn,
LIssLieg «! unä Dsltzlglss.

Krosse ^ nsrvabl . Lilljxv kreise.

Linnskmsn

^ von LilcternrrLrrsru. ». «.
«eliüL n. billig.

Mein Lager in

Tapeten nnö Voröen
ist nun wieder vollständig neu ausgestattet und bietet solches in
diesem Jahr eine ganz besonders große Auswahl von den billigsten
bis zu den besseren Sorten.

Jedermann findet hiedurch Gelegenheit, seine Wohnung für
geringen Preis neu und geschmackvoll bekleiden zu können.

Zum Besuche ladet freundlich ein

6 . Wämsier , schnMnßt.

IKorßsUküls,
sowie sämtliche Wutzcrrtikel

empfiehlt in reichster Auswahl;
Garnierte Hüte von Mk. 1. 8V an

sVlarls Lobäsr,
Marktstraße 85.

Direkte Schnelldampfer Linie
llsvre—liev-Vork.

Uebernahme ad Straßburg mit 2 Ctr . Freigepäck. Dauer der Reise von
hier bis NewAork 10—11 Tage.

Der Weg' über Paris —Havre bietet die bequemste , nächste , schnellste
und, da die Dampfer den gefährlichen Kanal nicht zu passieren haben , die

sicherste Reise nach Amerika.
Der Kanptagent für Württemberg:

Emil Georgii , Kalw.

Darlehenskassenverein Neubulach
eingetr. Genoss, m. unbeschr. Haftpflicht.

Mauz pro 31. Dezember 1896.
4 . Geschäftsjahr.

Passiva.Aktiva.
Kassenbestand . . . 649 . 38.
Einzahlung bei der Geld-

Ausgleichstelle . . „ 2165 . 29.
Ausstände bei Inhabern

laufender Rechnungen „ 9276 . —.
Darlehen . . 9609 . —.
Güterzicler . . . . „ 3 078 . 27.
Stückzinse . . . . „ 378 . 52.
Wert des Mobiliars . „ 89 . 67.
Sonstiges . . . . . „ 178,82

-/-L 25425 . 55.

Guthaben der Inhaber
laufender Rechnungen ^ 520 . —.

Anlehen . „ 17830 . —.
Sparkasseneinzahlungen , 2 291 . 89.
Geschästsguthaben der

Mitglieder . . . „ 3827 . 90.
Reseroefond . . . . „ 419 . 78.
Stückzinse . . . . . 396 97.

25 286 . 54.
somit Reingewinn 1896 . 139 01.

-/M 25425 . 55.

Der Stand der Mitglieder betrug auf 1. Jan . 1896 : 90.
Eingetreten pro 1896 . . 3,

93.
Ausgetreten 1896 . . 4,

somit Stand pro 1. Januar 1897 . 89 Mitgl.
Neubulach , den 15. Mär ; 1897. Zur Beurkundung:

Der Vorsteher:
Verw.-Aktuar Müller.

Darlehe«skaffe«vereiu Stammheim OA. Calw.
E. G . m. u. H.

Wikonz 1896.
5. Geschäftsjahr.

Aktiva.
Kassenbestand . . .
Einzahlung bei der

Zentralkasse . . .
Ausstände bei Inhabern

laufender Rechnungen

439 . 32.

5,386 . 77.

2,199 . 31.
38,055 . —.

986 . 66.

„ 13. 81.
48,448 . 23.
47,9 lO 89.

537 . 34.

Passiva.
Guthaben der Inhaber

laufender Rechnungen ^ 901 . 88.
Anlehen . „ 42,747 . —.
Geschästsguthaben der

Mitglieder . . . „ 2,688 . 44.
Reservefonds des Vor¬

jahrs . . . . . .  1,318 . 31.
Stückzinse . . . . « 255 . 26,

^ 47,91V . 89.

Güterzieler . . . .
Stück- und verfallene

Zinse.

Davon ab Passiva . .
Ergibt sich für Heuer

Gewinn . . . .
Die M 'tzlicderzcchl beträgt am 31. Dezember 1896 : 179. Ausgefchieden

im Jahr 1896 : durch Tod 3, durch Kündigung 1 ; eingetreten 7.
Den 16. März 1897.

Z)ev Worstehev:
Wöllhaff.

I. I. llusl.DInflhmimM
aus bestem engl . Gußstahl , in jeder paffenden Größe und Fa ^ on.
— Etwaige Versetzung der Löcher, sowie erstmaliges Schleifen der bei mir

gekauften Messer wird nicht berechnet . —
Ferner gründliches Schleifen von alten Messern im Preise zu 30,

35 oder 40 pr . Paar , je nachdem dieselben abgenützt sind, bei
MefsevfcHrnieö iLvr « « K

beim Gasthof z. Rößle.

VoN«Umll— koswvll.
Empfehle mein Lager  in Corinthe « und Rosine « , beste Qualität

zu äußerst billigem Preis.
D. Serion.

Große Auswahl! "ZWI

Aonfinmanäen -^ nrii ^e
von 10 Mark an 'S«

empfiehlt

Aleidergeschäft.
WS

Kkßkll- M
SomiMseliiWk

in großer Auswahl,
zu Konfirmationsgeschenken geeignet,
empfiehlt billigst

S. Nol?. Salzgasse.
Reparaturen und Ueberziehen

prompt und billig.

Meine neuen

TlMmßkl,
in großer Auswahl , bei billigsten Preisen,
empfehle zu fleißiger Benützung.

Achtungsvollst
O.

Sattler und Tapezier.
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EchnMn
mit drittem Jahrgang,

wobei ich auf eine neue
Minialur -Taschen-Ausgabe

aufmerksam mache, empfiehlt in großer
Auswahl

Lmil2sor§ü.
Gußeiserne Dachfenster,

„ Wassersteine,
Kamivreivigttngsgesteüe
hält bestens empfohlen

vsnl » « »»Log,
Eisenhandlung.

Lur Saat
empfehle ich:

Sommerweizen,
Gerste.

Hafer (Sechsämter),
dto. (Zottel),

Wicken.
Erbsen.
Linsen.

Leinsamen.
Hanfsamen,

Dfrrderahnmais.
sämtliches auf dem Trieur gereinigt.

Konfirmanden Kiesel,
Knopf -, Zug-

und Schnürstiefel
empfiehlt in schöner Auswahl

Badgaffe.

kodrile

6ssnuädsirs-

Lräut 6? - L 88 i§
1. I. . kiösel btaostfolgör

W-brL psSmistt. Üs§k2nüs11S2T.
Vvr aenLdür dsstv Spslss - u. Livwned-sedr§eslluU, miLUu. LromLtisok

Lrny 80 Ssr r,it»r -Lrag / L0 iK.6satzr»lv«rtrs1or Mr̂Vitrttsraders,LnäLa
HodvQrollsrn SorwruLL ÄÜIIsr,

LUUtLrstr 104. Islskou L?79.
2u dsdsu bei Varl Lukmann

SVrve. s . Stärkt in 6s .Irr.

I

I

Kamvurger Militärdienst-, Aussteuer und
Aklers-Dersichernngs Gesellschaft

in Kamvurg.
Wir suchen für das Oberauit Calw bei Gewährung von Diäten und guter Provision einen

Hmts -IllspMor,
welcher in Gemeinschaft mit den Herren Agenten und allein Abschlüsse hnbenuführm hat.

Hiezu eignen sich besonders Herren, die in ihrem Berufe nicht vollständig beschäftigt sind und über
einen Teil der Zeit verfügen können.

Gefl schriftliche Offerten sind erbeten von der
ke - inlrsainslrlioi , §ün Vünttsmdsngr

Z). W . Kofrnanrr , Stuttgart , Hauptstätterstraße37.

8vdrvekiivb
»,aä tzloivdvrsl od>a»r clrrrvU LrkLltunx svLstuvävQ. ckvxsQ-
»liolllivü s,L <t etrüssldBa Lv stiltvL änrek ri»s
foU^ orrlvrsa aasoüäctt »strs F'sr

wit »^ sfLdrlicrkor 6vdrL »ot»8UQ̂vsrstui8
Dkfx. i. cl.>rratb»l' -

von Tb. SVivIanä, 6r»Irv.
Calw.

Eine Jahne,
4 w lang, ist zu verkaufen bei

Wilh . HLutzler's Wwe .,
Badgaffe.

Dfsvzheiiir.

beehren sich ergebenst anzuzeigen, daß me

Damenkleiderstoffen,

Damen - AonfekLion,

errenklerderfioffen,

Knabrn -AnKgrn
für

fnükZsk ^ unr > Tsmmsu^
in reichhaltiger Auswahl eingetroffen sind.

Lsltssts Lsutscds 8odauwvsln -Lsllersr.
Oŝrüuäot 1828.

limler M.

2n babsn bei:
Lwil kvorgii , v
6. 8v«s«r, Apotheker, s f. ,
ll'd. SVi«Ian<1, ^ lts 1 ^

Apotheke. ^
knsts -v Veil , liivbenrell.

6. 6. K«8»lvr L 61«. cs «ling«n.
L . SV. Lotiiekersnten.

Javetstein.

Mohro înen,
18S6er,

empfiehlt in sehr schöner Ware
H. Miede, »mayer.

Beinberg (St . Liebenzell).
Achtung!

Sonntag,  den 2l.  d. Mts., große

Hunde-Ausstellung,
wozu alle Hunde-Besitzer und-Liebhaber
von nah und fern freundlichst eingeladen
sind.

Achtungsvoll
M. L-vkinsn»
,z. schönen Aussicht".

Unterreichenbach.

Schuhmacher-Artikel
für

N)iederr>erkäufer
empfiehlt zu sn-Zros-Preisen;

für Kizchen-Felle
zahlt die höchsten Preise

l.oui8 Lallsr, .Lederhandlung,
F. Rittmann 's A'achf.

Ispeteu!
Siaturelltapeten von 10 Pfg. a,
Goldtapeteu „ 20
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
Ksdr. lisglvr , Mindeni. Westfalen»
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R
ß .'

Drahtgeflechte und
Stachelzaundraht

empfiehlt zu äußerst billigen Preisen
Carl Herzog . Eisenhandlung.

Jeirrstes

VateLdier,
hell Export,

aus der Brauerei
k . Lsi ' Isnuks,

— in der Brauerei auf Flaschen gefüllt —
ä, Flasche 28

bei 10  Flaschen franco rns Haus,
empfiehlt

u . Müger
z. Adler.

keli . vierlLmm
bringt in empfehlende Erinnerung:

Gesangbücher
in schöner Auswahl,

von den billigsten bis zu den feinsten,
sowie auch verschiedene Artikel zu Con

firmationsgeschenkcn geeignet.

Meine Musterkarten in

Tapeten L Borden
sind wieder vollständig neu ausgestattet
und bieten solche eine große Auswahl
zu billigem Preise.

/I . Uausssn,
Biergasse.

LimiMllt V68t6 MMLk!

Lehrling gesucht.
Einen soliden , kräftigen Jungen nimmt

in die Lehre
Ernst Widmaier»

Sattler und Tapezier am Markt.

Lehrlinge und Lehr¬
mädchen.

Knaben und Mädchen , welche bis
Ostern der Schule entlassen werden und
das Goldkettenmachen gründlich er¬
lernen wollen und sich für ' s Leben eine
gute Existenz gründen wollen , werden
bei gutem Anfangslohn angenommen.

I . 8 enL . Holdkettenfabrik,
Pforzheim.

Teinach.
Ein ordentlicher , ehrlicher

Junge,
welcher Lust hat , die Bäckerei gründlich
m erlernen , findet unter sehr günstigen
-Bedingungen eine Lehrstelle bei

I . Schwämmle » Bäcker.

Bäckerlehrling
gesucht.

Ein Junge , der die Bäckerei zu er¬
lernen wünscht , kann sogleich oder bis
Ostern ohne Lehrgeld eintreten bei

Johannes Heselschtverdt,
Bäcker,

Dillstein b. Pforzheim.

M

MöM ru Men!

ru cü

vr m

t» n»

LL3 '
I .02Z.

kkeräeillg .kllt-l-vv8k.!
Llsstung unwiZsrrulliLli

sm 20 . ^ pril.
ll62 06WINN6

bestelisvä

nur Ms i)Ar Oslä
unii Akei ^klvn.

1,008« L 1.—. Rerto unä Riste
25 — empüeblr äis

Oeneral -^ Aentni-

ktstr<'k, 8lkittr;ak'l.
zVieäsrveibbnfern Rabatt.

In Oslw der Knstuc Bayer unv
Hammann.

Gesiecht
wird auf Georgii ein kräftiges Mädchen,
das in den Hauehaltun ^sgeschäfien er¬
fahren ist und kochen kann , sowie em
jüngeres Mädchen den Tag über
zu Kindern auf 1. April

Zu erfragen bei der Redaktion des
Wochenblatts.

llrulk!
Auf persönliches Anraten des Hrn.

Joseph Straub in O -sckelbronn , dessen
Frau durch die irrietiiobs bsitsni ! -
lung des Hrn . Rojmihal von emem
langjährigen nervösen Leiden befreit
wurde , wandte auch ich mich an Hrn.
0 . 8 . k' . kkosenilisl , Svezialbehand-
luna nervöser Lewen , Ltukkgsrt,
Tübingerstr . 25 , nachdem ich 4 Ihr . lang
an rheumatischen Schmerzen , sowie Herz¬
klopfen , Anastgeiübl , Schwindel , Uebel-
keit mit Erbrechen , Appetulosigkeit,
Magendrücken , Aufsloßen u . Blähungen
litt u . alles bisher Angewandte erfolglos
blieb . Der brislllelitzn gswisssn-
ksften 8 «kisn <jlung des Hrn.
Rosenthal allem verdanke ich meine voll¬
ständige Heilung u . spreche nun dafür
öffentlich meinen herzl . Dank aus , indem
ich das gute , mit wenig Kosten verbun
dcne Heilverfahren allen Leidenden bestens
empfehle . OssdisHrronn (Baden ),
25 . Febr . 97 . klugsn Lppls-

Stockfische,
frisch gewässert , empfiehlt

R . Sauber.

^65/7/7̂ / 76--6/'
in größter Auswahl , von Mk . 1. 40
bis Mk . 10 . — , empfiehlt

Fr . Säußler.
Buch- und Papierhandlung.Schulbücher,

sowie sämtliche

SchuLcrrLikes
empfiehlt L.VolL, Salzgasse.

Eine freundliche

Wohnung,
von 3 —4 Zimmern mit allen sonstigen
Erfordernissen , hat auf 1. Juli zu ver¬
mieten

Lina Lorch Wwe.
8. 0 NSlrei-'s uoil I-re--pi>Iv«r

5»!» Ledtveins
FS». ^ssoiiütst unter 1248

«rr«At ^ rtzsslust, vsrkütsb VerstoxfrirlA,
rorrri^L rlas Blut , bvvird .1 rusobes ^ stL-
vvrävn unä srlHiykbsrb äis Kn r̂rioiib.

uedbs ssnuu s-nk obitzfvk'irink". ksr
LvULvIllsim. uusl . AsbrLuebSLNV. KOkls»

bei Ib . 'Mslsncl , Lire ^ potbske.

Mein oberes

Logis
ist bis 1. Juli an eine öder zwei solide
Personen zu vermieten.

Ehr . Dierlamm,
Borlemnacher.

Mädchen gesucht.
Auf l . April wird in eine gute Fa¬

milie in der Schweiz ein sich willig allen
häuslichen Arbeiten unterziehendes , nicht
unter 18 Jahren altes Mädchen gesucht.
Kochen ist nicht Bedingung.

Näheres bei der Redaktion des Wochen¬
blattes.

>Logis zu vermieten.
Mein mittleres Logis ist bis 1. Juli

zu vermieten.
Bäcker Haydt , Ledergaffe.

Ein kleineres

Kogis,
für eine stille Famttie oder eine allein¬
stehende Person , ist bis 1. Juli zu ver¬
mieten . Bei wem, sagt die Red . d. Bl.

Auf 1. April oder Georgii suche ich
ein ehrliches , fleißiges

Mädchen,
das schon gedient hat , nicht unter 18
Jahren alt.

Frau Kaufmann Herzog,
Lederstr.

1 kleines

Lsgir
ist auf 1. Juli zu vermietend

Von wem , sagt die Redalt . d . Bl.

Laufmädchen gesucht.
Ein aus der Schule entlassenes

ordentliches Mädchen findet eine gute
Stelle.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Einen jüngeren , fleißigen

Arbeiter
sucht

Färber Wörner.

Liebsnzell.
Ich suche zu baldigem Eintritt ein

stilles , fleißiges

Mädchen,
im Alter von 15 bis 17 Jahren.

Ir . Bez , Kaufmann.

Calw.
Ein jüngerer

KchmiedgeseKe
kann sofort eintreten bei

Ehr . Stürmer.

Neubulach.
Einen kräftigen

Zungen
nimmt in die Lehre

Johannes Etzel , Gipser.

30 —35 Zentner gut eingcbrachteS

Ken und Hehmd
hat zu verkaufen

Gärtner Karch Wwe.

Mädchen gesucht.
Ein fleißiges , ehrliches Mädchen wird

bis 1. April oder Georgii gesucht.
! Zu erfragen bei Frau Bäcker Lutz,

Badgasse.

Calw.

Schreinergesuch.
Ein tüchtiger Arbeuer auf Möbel

findet sofort dauernde Beschäftigung.
G. Linkenheil,

Schreinermeister.

Ein gebrauchter

Kinderwagen
ist feil.

Zu erfragen bei der Red . ds Bl.Neuhengstett.
Einen tüchtigen

Kuhfütterer
sucht

Farrenhalter.

Stammheim.

Rattenfänger!
Meine 6 Wochen alte Rüden fetze

sofort dem Verkauf aus
Fr . Wohlgemutst.Breitenberg.

2 tüchtige Maurer
finden sofort dauernde Beschäftigung.

Auch nehme ich einen ordentlichen

Junge»
in die Lehre.

Maurermeister Wahl.

Hirsau.
Unterzeichneter hat sofort 10  Wagen

Dnug
abzugeben und kann mein Fuhrwerk da¬
zu benützt werden.

CH. Adrion » Müller.
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I ^ os/z/sz; Hn-hI
M bsobrt sieb äöQ DiLAallA äor blvukvilvn iu 88

l Lleiäerstoklkll Mä vLwkllksiiköktjoiiZ
W orZebonst . anruroiASii . W

OW54K ÛZM

Iiultkvrorl Lleiode
im LoL .̂ 6ind3 .Llit1i3 .1 dsi Lir3g .11.

Hoirliebe Taxe.
Lost « VerMkAunA . Nässixo krsiso.

Lkelielilvr ^ RL8ÜiLK8 « o1.

?rit2 Lössudsrz.

WM«WM » l. _̂ n̂ I

Zpecislit ^ . ^

bnabclenl ( mälel!

1
L«b«n»-

>>.^ . < bebeusversicllermig
potsclsm.

Aussteuer-
liecsiiüsrunu

94 Millionen Mark.
Ausgezahlte VerstcherungSsumuie .-

18 /̂« Millionen Mark.
Aktiva : 20 ^2 Millionen Mark.

Jede Art Versicherung auf Todesfall , Erlebensfall und Rente.
Günstige Bedingungen . — Müßige Prämtensätze.

Der ganze Ueberschuß kommt den Versicherten zu Gute . Steigende Dividende
nach Höhe der Prämienreserve ; sie gelangt im zweiten Jahre zur Verteilung
und hat im vergangenen Jahre auf die ältesten, mit abgekürzter Prämien¬
zahlung geschloffenen Versicherungen bis 73"/» der Jahresprämie betragen.

Prospekte und Auskunft durch die Vertreter

Milit- ir- 6 . llinmmvl , Konditor in Lalvv , zr-n>«a-
V«r«i<t>» »ng.  loks iiinllsrsi ' , Kaufmann in LsitV , Acrsxserui,!,.

^ und die Subdirektion Stuttgart.

Moll8s 888,ülS,
- i- sänrtliehe Pntznvtiket

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen PreisenLälektzu8ald6r.

Freiburger Früchtenkasfee
aus der Fabrik von

KuenzerL Gie. in Areiöurg, Jaden
gibt mit nur wenig Bohnenkaffee und ohne Cichorie ein nahrhaftes,
wohlschmeckendes Getränk von schöner Farbe und empfiehlt sich daher
als billigster Kaffeezusatz.

AM ' Auch ohne Bohnenkaffee zu gebrauchen.
Nur acht Freiburger wenn die Pakete in glanzrosa Papier und

oben wie unten mit 3 ineinander gezeichneten Vierecken als Schutz¬
marke versehen sind.

Zu haben in allen Spemeihandlungen in Calw u. Umgebung.

k?0Ul6LUX8toffS , OLrciinsn,
e888lalk

kür VorlisngS unä 2isrs « kurL « n gssignsk , in lmbselwn Uustsru,
Svkünrvn sllvn in reivii8lvr Zlusvakl,

HntlsrröotLS , ^vsiss imä üirt )i § ,

Krüll kkI68 , 86bUM flick,
Ireile » 8 « I »üi Lvi » ii » il - tSI « , »8ei»

bevtsns empkoblsu von

OuLtLv MiämLUü, insrl:. ^ sdsrsi, HirsLU.

kssls,
äitzStz siuä immer stark bo^sbrl , -wer äaller äarauk rsllektiert,
volle sieb beeilen , bevor äie Soeben verdrillen sinä.

OessenvärtiZ reiebbaltiAes Sortiment in Lretonnes , vo-
runter auek 2isrsvkürren , gestreift , esrrisrt unö bellruokt
flsnell , Lsoksmirv , Ssitist , Kips-Kique, Satin , Satin August »,
Klöbei-Lro .sev unä IVIöbsI-üreps bei

Oust.LV 'WiälULUu, uised. Weberei. Lir 3LU.

Bei Bedarf halte mein Lager in

Regenschirmen und

Sonnenschirmen
in schwarz nnd farbig

in allen Preislagen bestens empfohlen
Zum liebe:ziehen sind die neuesten Stoffe am

Lager.
Zleöerziehen und Flepariere» billigst.

4 . 4kM8vb.

ilMettkllsstli

cls.i ^ pvtbekvn
»-rt - ktsürlügWWWW uvü Ueogsrisn.

/loroe ä/o , so « So/>/,, l» V»äe« ä^o«.>?o

svkt mit

Leraeke 'sche Mieseiregge«

einpsiehlt LI. 1^ . Stammheim.

Zeugnisse über die vielseitige Verwendbarkeit dieser Eggen zu Diensten.

WIMl»

empfiehlt
Ach . Lorch.

Uklll MteomM

übsrtrillt Vr . Kincksnmszksr ' s
Salus - Vonkons . Erhältlich in
Beuteln L 25 und 50 --8, sowie in Schach¬
teln ü. l bei I . Ot. Temmler.

Zu jeder Jahreszeit
ob Sominer ob Winter , kann sich Jeder¬
mann einen vorzüglichen, gesunden und
billigen Kunst-Most bereiten mit

Jul . Zlhradtt ' s Kmst -Most-

Zubstausku
in Extraktform . 'SM " Viel bester
und praktischer als Rosinenmost,
Pro Portion zu 150 Liter ^ 3. 80
in Calw bei Apoth. Wislsnck und
Condit. Alb . ttsrnmsr.

AM ' Meine Firma lautet : Julius
Schräder , Feuerbach bei Stuttgart,
worauf ich genau zu achten bitte.

AN Der seit mehr als 2S Jahren A M
rühmlichst bekannte Anker-

^ ^ Pain - Expeller sei hierdurch allen
Familien in empfehlende Erinnerung ge¬
bracht . Dieses gute alte Hausmittel
wird bekanntlich mit bestem Erfolg als
schmerzstillende Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus , Gliederreißen und Er¬
kältungen angewcndet und von Allen , dir
es kennen , hochgeschäht . Der Anker - Pain-
Expeller ist in den meisten Apotheken zu
dem billigen Preise von 50 Pf . und
1 Mk - die Flasche vorrätig und zum Be¬
weise der Echtheit mit der Fabrikmarke

„Anker " versehen ; man weise^ ^
daher Schachteln ohne roten

Anker als unecht zurück.

Druck und Verlag der « . Oelschläger 'schen Buchdruckerei in Calw. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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